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mit der Panzervorlage stimmten die Räte dem
von der Militärkommission des Ständerats aus-
gearbeiteten Antrag zu, wonach einerseits die
vom Bundesrat vorgesehenen zwei Beschaf-
fungslose zu einem einzigen Los zusammenge-
legt wurden, und anderseits die Gesamtzahl von
420 Panzern auf 380 herabgesetzt wurde. Von
diesem sollten 345 im Lizenzbau im Inland her-
gestellt werden, während 35 Stück fertig
beschafft werden sollten. Gleichzeitig wurden
verschiedene Einsparungen bei der sog. «Peri-
pherie» des Panzergeschäfts (Ersatzteile, Muni-
tion und Ausbildungshilfen) vorgenommen.
Gegenüber dem Antrag des Bundesrats ermög-
lichte die beschlossene Beschaffungsart vor
allem eine zeitliche Beschleunigung der Ablie-
ferung sowie eine Senkung der Kosten. Für diese

von den eidg. Räten konzipierte Beschaffung
wurde mit dem Perp/Z/'cü/'img.sÄ.Teü/'r vo« 3,565
AfO/ta/z/e« Franke« der grösste Rüstungskredit
unserer Geschichte gesprochen.

24. Die ffas/hAr vo« Â'r/Lgsmore/v'a/ aus der
Schweiz hat eine leichte Zunahme von 377,2
Mio Franken im Jahr 1983 auf 392,3 Mio Fran-
ken im 1984 erfahren. Dabei wurden seit 1955

erstmals wieder Exporte in drei arabische Län-
der getätigt. Der Anteil des Rüstungsmaterials
von den Gesamtexporten ist dagegen von 0,7 %

auf 0,65 % zurückgegangen.

25. Mit der ßaahot.scüa/i' 7934 vom 29. Februar
1984 beantragte der Bundesrat für Bauten und
Landerwerbe, einschliesslich Zusatzkredite,
Mittel im Gesamtbetrag von 279,203 Mio Fran-
ken. Die militärischen Bauten bestehen aus
Anlagen für die Ausbildung, den Kampf- und
Festungsbauten (permanente Geländeverstär-
kungen), den Bauten für die Logistik und die Rü-
stungsämter sowie den Konstruktionen für den
Gewässerschutz. Der Antrag des Bundesrats
wurde mit dem Bundesbeschluss vom 2. Okto-
ber 1984 zum Beschluss erhoben.

Sicherheitspolitik

T/tfiSVÄ erüöün? Scüa/ü <7/e «6o'se« /«apena/ZVe«»

zl« der SVtzuwg des- 07>e«Ve« Sow/eZs gaZ> Fi'/zawz/n/'w/jfer (Km//// Ga/ßtwow /rwrz/ZcO e/«e 72proze«t/ge
êV/îô'/zm«# des K>rte/£//gw«gsZ>M(7geA/wr 7935 6eFa««r. Semer Mtto7M«gz«/o/ge werde« d/ese vo« 77,05

a«/ 79,06 M//;'arde« R«6e/ Ve/ge«. Z)aw/7 würde« d/e K?r/e7d/gM«gsaMsgß6e« der 7/dSSZ? 4,9 % dej
gesamten ßt/dgets awsmacAe«. ZJ/ese Za/de« tdascde« y'edoc/7.

In Wirklichkeit liegen die für militärische
Zwecke verwendeten Gelder Moskaus bei etwa
15 % des Bruttonationalproduktes. Viele
Beträge, zum Beispiel für die militärische For-
schung und die Entwicklung neuer Waffensy-
steme oder für zivile Landesverteidigung, wer-
den einfach in den Budgets der anderen Ressorts

untergebracht.

Bürger standen vor einem Rätsel

Die von Garbusow angegebenen Zahlen sind
zudem eine zynische Irreführung der eigenen
Bevölkerung. Die angekündigte «Erhöhung»
wurde nämlich notwendig, weil die Menschen in
den Massenmedien täglich über die Stärkung
der Schlagkraft der sowjetischen Armee und
Erfolge bei der Entwicklung modernster Waffen
lesen, zu der die «friedliebende Sowjetmacht»
durch die «agressive Politik und Kriegsvorberei-

tungen der Imperialisten» gezwungen sei. Die
Sowjetbürger standen also vor einem Rätsel:
Wie ist das Geschilderte möglich, wenn das Ver-
teidigungsbudget, wie es bisher hiess, seit 1970

nicht erhöht worden ist.

Was die Supermächte unterscheide

Den Zynismus, mit dem die sowjetische Füh-
rung die Bürger über ihre Politik informiert,
sieht man auch daraus, dass die Massenmedien
nun davon sprechen, dass die Erhöhung des

Veteidigungsbudgets «auf Grund der Ver-

schlechterung der internationalen Lage notwen-
dig geworden sei». Die Schuld dafür trage der
Westen. Gleichzeitig wird ein Unterschied zwi-
sehen den Supermächten gemacht: «Die eine
Seite gibt Geld für ihre Verteidigung aus, die
andere für die Vorbereitung eines Krieges und

um den grenzenlosen Appetit des militärindu-
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striellen Komplexes der Imperialisten zu sätti-
gen».

Den Gürtel enger sehnallen

Zur Unterstützung dieser Behauptung meldete
sich Generaloberst Piotr Gortschakow. Chef des

Politischen Direktorates der strategischen Rake-
tenstreitkräfte. zu Wort. Er versuchte die Bevöl-
kerung mit der Argumentation zu beruhigen,
die Regierung habe die Erhöhung der militari-
sehen Ausgaben beschliessen müssen, um in
dem ihr von den Imperialisten aufgezwungenen
Rüstungswettlauf die Verteidigung der Inter-
essen des sowjetischen Volkes sichern zu kön-
nen. «Die reaktionären Kreise des Imperialis-
mus wollen damit unsere sozial-ökonomische
Entwicklung verhindern. «Mit dieser Formulie-
rung sollte den sowjetischen Bürgern auch klar-
gemacht werden, dass sie im Interesse ihrer

Sicherheit ihre Gürtel enger schnallen und auf
verschiedene Konsumgüter verzichten müssen.

Weshalb herrscht Mangel an Konsumgütern?

Warum jedoch in der Sowjetunion seit jeher
Mangel an Konsumgütern herrscht, erklären die
für diesen Sektor zuständigen Stellen ganz
anders. Sie beklagen sich sowohl über veraltete
Produktionsmethoden. Schlamperei bei der Ver-

teilung der Güter. Nichterfüllung der Produk-
tionspläne. Korruption, unfachgemässe Füh-
rungsmethoden in den Betrieben als auch über
die Schwerfälligkeit des bürokratischen Verwal-
tungsapparates. Wohl mit Recht fragen die Sow-

jetbürger. ob für diese Zustände in der Tat die

«Imperialisten» verantwortlich sind, oder ob die
Gründe dieses Übels nicht anderswo zu suchen
sind.

Perer Bé/sa

Termine

u-r. März 55. Internationaler Automobilsalon Genf
4.-10. März 23. Schweizerischer Winter-Gebirgs-Skilauf Zweisimmen

15.-1". März Winterarmeemeisterschaften Andermatt
r. März St. Galler Waffenlauf St. Gallen

IS.-24. März 2". CISM-Skimeisterschaften Andermatt
24. März Trophée du Mont d'Or (ASSO Lausanne) Lecherette (VD)

22.-23. März ". Schweizerische Of-Skimeisterschaften Les Diablerets
30. März OVOG-General Versammlung Stein am Rhein

10.-13. April LOGIC 85 Zürich
11.-18. April 13. Europäische Uhren- und Schmuckmesse Basel
11.-12. April 21. Berner Zwei-Abend-Marsch Bern
12.-21. April 4. OFFA: Ostschweizer Frühlings- und Freizeit-Ausstellung St. Gallen
12.-21. Apnl PHOTEXPO 85 Zürich
13.-21. April 2p. Schweizerische Kunst- und Antiquitätenmesse Basel

13. April OVOG-Ausbildungstag* Zürich
20. April 1". Marsch um den Zugersee Zug

2P. 4.-1P. Mai 34. BEA Bern
2".-28. April Delegiertenversammlung SFV Frauenfeld

'

Kurzprogramm:
ADO Uhr Einrücken. Zürich. Parkplatz Brauerei Hürlimann

Po A: Pistolen-Trainingsschiessen im Gelände mit Instruktoren der Stapo Zürich
Po Bl: Anlegen von Gefechtsübungen für Vsg Of
Po B2: Kleinkrieg und seine Probleme auf die Vsg Fhr für den Qm
Po Ci: KMob unter spezieller Berücksichtigung der ACSD Belange im Vsg Bat für Vsg Of
Po C2: Belange im Füs Bat für Qm

IS.00 Uhr Entlassung

Anmeldung bis 31. 3. S5 an Maj Hohl Emst. St. Peterstrasse 1p. S001 Zürich. Tel. G 01 211 S3 30
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